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Zug der Löſung der nationalen Aufgabe bewahrt, ein Krite⸗ 


und es hat die 
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aftalten angenommen. 
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Telegrapbiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 8. Febr., 8 Uhr Abends. 

Berlin, 8. Febr. Das Abgeordnetenhaus hat in 
ſeiner heutigen Sitzung ſeine erſten Beſchlüſſe ü ber das 
Geſetz, betr. die Avänderung mehrerer Vorſchriften des 
preuß. Poſttaxweſens, aufrecht erhalten. 

In ſeiner Schlußrede hebt der Präſident v. Forckenbeck 
die Uebereinſtimmung der drei Factoren der Geſetzgebung 
in allen Hauptfragen hervor, welche den feſten Willen des 
8 chen Volkes verbürge, treu dem Könige und der 

u ung in die neue durch den glorreichen Krieg ge⸗ 
ſchaffene Lage einzutreten. 


Landtagsverhandlungen. 
67. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 7. Februar. 


[Schluß.] Es folgt der Bericht über die Petition des Dr. 
Metzig aus Poln. Liſſa, das Haus wolle der Regierung die 
Nothwendigkeit aueſprechen, daß für die 2,300,000 nicht deut⸗ 
ſchen Angehörigen des preuß. Staates eine eigene Univerſität 
errichtet werde. Die Commiſſion beantragt Uebergang zur 
Tagesordnung, gleichzeitig aber die Erwartung anszuſprechen, 
die Regierung werde in Erwägung ziehen, auf welche Weiſe 
und in welchem Umfange dem langgehegten Wunſche nach 
einer Landes⸗Univerſität im Großderzogthum Poſen derartig 
entſprochen werden könne, damit den Anforderungen der Be⸗ 
völkerung dieſes Landestheils genügt werde. Abg. v. 
Vincke 8 agen) beantragt einfache Tagesordnung. 

Ref. Abg. Dr. Liebelt recapitulirt die Geſchichte dieſer 
Beſtrebungen, ſchildert die Wohlthat einer Univerſität für 
Deutſche und Polen im Großberzogthum, nicht als ſpeeifiſch 
polniſches Inſtitut und hält die Ausführung für finanziell 
nicht ſchwierig, ſchließt ſich jedoch dem Antrage der Com⸗ 
miſſion an. 

Reg.⸗Commiſſar Delacroix erklärt ſich für die einfache 
Tagesordnung, ebenſo Dr. Haym: Die Reſolution der Com⸗ 
miſſion führe, wenn auch in mildeſter Form, durch eine Hin⸗ 
terthür den Inhalt der abgelehnten Petition wieder ein. Der 
Referent erſtrebe zwar eine Poſenſche, nicht eine ſpezifiſch pol. 
niſche Univerfität, aber die Peſenſche ſei nur eine maskirte 
polniſche Univerſttät. Handelte es ſich um die Begründung 
von Lehrſtühlen für ſlaviſche Sprache und Literatur auf den 
Landes Univerfitäten, fo wäre Redner ſelbſtverſtändlich nicht 
dagegen, obwohl andere 
mögen. Aber er beſtreite die Berechtigung der polniſchen Mit⸗ 
bürger, eine eitzene Univerſität zu verlangen, und die 
Verpflichtung der Regierung, ihnen dazu zu verhelfen. Die 
Nichtberechtigung werde von dem Petenten ſelbſt eingeſtanden, 
indem er ſagt, den Polen gelüfte es nach dem Schutz deutſcher 
Wiſſenſchaft. Aber deutſche Sprache und deutſche Wiſſenſchaft 
ſeien unzertrennlich, und wer die Letztere wolle, müſſe ſich in 
die Erſtere hineinbequemen. Kein Moment ſei weniger geeig · 
net, als der fetzige, auf die aſſimilirende Kraft deulſcher Wiſ⸗ 
ſenſchaft zu verzichten und eine neue Centrifugal⸗Potenz zu 
ſchaffen, wie eine polniſche Univerſität es fein würde. Gerade 
etzt brauchten wir jene Kraft und würden vielleicht genöthigt 
ſein, die Zahl der Univerſitäten zu vermindern, um ihre Wir⸗ 
kung zu verſtärken. Die kleinen Univerfitäten ſeien particu⸗ 
lare Schöpfungen kleiner Fürſten, die eine Univerſität anleg⸗ 
ten, wie fie eine Armee, ein Theater unterhielten. Sie haben 
letzt ihre Lebens- und Leiſtungs fähigkeit zu erweiſen, nicht blos 
von der Erinnerung an ihren alten Glanz zu zehren. Aber 
alle ohne Unterſchied haben in den trübſten Tagen den großen 


rium, das einer Poſenſchen Univerſität niemals zu Gute kom⸗ 
men könne. (Beifall rechts.) 
Abg. Michelis (Allenftein): Der Vorredner hat einen 
Triumpbgefang angeſtimmt darüber, daß Deutſche unter das 
preußiſche Joch geſchickt worden ſind und ſo kann man denn 
von ihm natürlich nicht erwarten, daß er ein Herz hat für 
fremde Nationen. (Heiterkeit rechts.) Ich bitte Sie. uicht den 
Antrag des Hrn. v. Binde, ſondern den der Commiſſton anzu⸗ 
nehmen, denn er iſt maßvoll, im Intereſſe der polniſchen Na⸗ 
tionalität Preußens und vor Allem im Intereſſe der echten 
umanität und Bildung, im Intereſſe jenes erhabenen 
tandpunktes, welchen wir Deutſche immer einnehmen ſollten, 
wenn wir vor folgen Fragen ſtehen. Ich werde mir die Frei⸗ 
heit nehmen, von dieſem weltgeſchichtlich-politiſchen Standpunkt 
aus zu ihnen zu reden. (Heiterkeit rechts.) M. H. (nach 
rechts), ich werde Ihnen factiſchen Anlak zum Lachen nicht 
eben; wenn Sie es dennoch. unausgeſetzt thun, ſo werde ich 
Obnen in anderer Weiſe erwidern, da ich es hier mit parla- 
mentariſchen Ausdrücken nicht kann. (Bravo links.) Die 
Theilung Polens iſt das Capitalverbrechen der Weltgeſchichte, 
ſeitdem ſie unter die Herrſchaft des Abſolutismus gekommen 
iſt. Mit blutendem Herzen ſehen wir ſetzt an unſerer Grenze 
ſich einen Act des Despotismus und der Barbarei voll⸗ 
ziehen, wie die Geſchichte leinen zweiten kennt. (Heiterkeit 
rechts). Ja, m. H., weiſen Sie mit einen gleichen Fal nach, 
daß eine Nation ſo ſyſtematiſch in ihrer Religion und Sprache 
vernichtet und zu Tode gequält worden iſt! (Heiterkeit rechts) 
un Sie die Verhältniſſe kennten, würde Ihnen das Herz 
bluten und Sie würden nicht ſo höhniſch lachen. (Heiterkeit 
rechts.) Der Miniſterpräſident hat neulich auf bie Inter» 
pellation geantwortet, daß er auf ſolche Wünſche nicht ein⸗ 
gehen könne; wir haben Verbeſſerungen nicht erreicht und es 
dleibt uns der einzige Troſt, daß man vielleicht von uns 
erwartet, daß wir künftig auch das Betragen der ruſſi⸗ 


ſchen Unterthanen gegen ihre Beamten für uns zum 
Muſter nehmen werden! Durch den Gang der Geſchichte 
iſt ein bedeutender Theil Polens Pl eußen zugefallen 


Wenn nun die Polen dadurch ſo viel gewonnen ha⸗ 


names ze ze em 
Zeitung erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 
ht und am Montage Abends. E een en werden 1 
tion nge Mr. 4) und auswärtk bei allen Königl. 


Literaturen den Vorzug verdienen 


ſtirt, 


Verpflichtung, dieſen Theil zu pflegen. 


ben, daß ſie den hohen Werth der deutſchen Bildung 
und Wiſſenſchaft zu ſchätzen wiſſen, fo haben fie auch ein 
Recht, darauf zu dringen, daß fie daran Theil nehmen kön⸗ 
nen, auch ohne ihre Nationalität Preis zu geben. Soll uns 
dies nicht ſoger freuen? Oder hat Preußen etwa die Auf⸗ 
gabe, die Polen hier in Preußen eben fo zu Grunde zu rich⸗ 
ten, nur auf etwas humanere und gefälligere Weile, wie in 
Rußland, wo man mit barbariſchem Despotismus verfährt. 
Darauf hat der Vorredner hingearbeitet! (Heiterkeit rechts.) 
Ich kann das aber nicht anerkennen. Preußen hat die Pflicht, 
Polen zu pflegen, von Rechtewegen und Namens des Prin⸗ 
zips der Humanität! (Heiterkeit rechts.) Dazu muß aber in 
jenem Landestheile wenigſtens eine höhere Lehranſtalt exiſti⸗ 
ren, welche die polniſche Sprache lehrt. Denn es iſt nicht 
die Aufgabe und Eigenthümlichkeit der Deutſchen, daß fir es 
ruhig anſehen, wie eine fremde Nation vernichtet wird. Pfle⸗ 
gen wir aber nach unſerer Pflicht die Polen, dann liegt, 
glaube ich, der Zeitpunkt nicht ſo fern, wo wir aus dieſem 
gerechten und humanen Handeln auch volitiſches Kapital werden 
machen können; denn die politiſche Lage kann ſich leicht ändern. 
Die Polen haben die Aufgabe, die deutſche echte Bildung aufs 
zunehmen; denn fie find das einzige flaviſche Volk, welches 
einen wirklichen Keim höherer Kultur, echten Freiheitsſinnes 
und Begeifterung in ſich trägt. Sowie aber auf die Theilung 
Polens, die Urſünde der abſolutiſtiſchen Geſchichte, unmittel⸗ 
bar die franzöſiſche Revolution folgte, fo könnten wir es auch 
erleben, daß die volle Vernichtung Polens eine ganz andere 
europäiſche Revolution erzeugt. 

Abg. Kan tak: Ich will mir die Bezeichnung des Ge⸗ 
wiſſens des Abg. Haym erſparen. Sie wiſſen, welches Schick⸗ 
ſal alle unſere derartigen Anträge bisher gehabt haben und 
werden zugeben, daß wir Alles thun, was man verlangen 
kann, wenn wir für den Antrag der Commiſſion ſtimmen. 
Der Reg. Commiſſar hat eigentlich ſehr wenig geſagt. Aller⸗ 
dings erklärt er das „Anhängſel“ der Reſolution als über⸗ 
flüffig, weil es der Regierung nicht genehm iſt. Ueber die 
formellen Bedenken aber kann er ſich ebenſo wenig beruhigen; 
ſolche Gründe kann man in einer nothwendigen und gerechten 
Sache nicht vorſchützen! Wenn der Abg. Haym die Reſolu⸗ 
tion harmlos findet, aber doch die Teufelskrallen darunter 
ſieht und findet, daz der Referent dieſe aufgewieſen habe 
durch Hinweis auf die polniſchen Bedürfniſſe, ſo habe ich 
das anders verſtanden; wir verlangen ja nur, daß polniſche 
Docenten an einer in Poſen zu gründenden Univerſität zuge⸗ 
laſſen werden. Aber der Abg. Haym beſtreitet der Bevölke⸗ 
rüng dort die Berechtigung zu einer ſolchen Forderung. So 
lange aber die polniſche Nation exiſtirt — und daß ſte exi⸗ 
haben wir Ihnen oft genug bewieſen — hat fie ein 
Recht, ihre Fortbildung zu verlangen! Und wenn der 
Herr Abgeordnete ſagt, nach dem Stande polniſcher Wiſſen⸗ 


ſchaft und geiſtigen Lebens ſei das Bedürfniß gar nicht 


vorhanden, ſo frage ich ihn — er verzeihe — ob er 
irgend etwas davon verſteht; denn ſonſt kann er darüber 
nicht urtheilen! (Bravo links) Ich weiß wobl, daß die 
deutſche Nation ſich mit tiefen Studien beſchäftigt, — aber 
immer mehr mit dem, was ihr fern, als mit dem, was ihr 
nahe liegt! Auf die Bemerkung, daß die Regierung nur die 
ſprachliche Nothdurft zu befriedigen habe, will ich mi 
nach den Bemerkungen meines geehrten Vorredners gar nicht 
mehr einlaſſen. Was wollen Sie uns denn aber geben? 
Wir find Polen, verleugnen können Sie uns nicht; feit 
Jahren tritt uns aber die Regierung immer entgegen, in 
landwirthſchaftlichen Verbindungen findet ſie agitatoriſche 
Beſtrebungen, während die Deutſchen in der Provinz uns 
ganz offen entgegenarbeiten! Sie weigert ſich, uns materiell, 
uns wiſſenſchaftlich zu fördern — was fell uns denn übrig 
bleiben? Ich frage Sie, was man ſich mäßiger denken kann 
als den Commiſſionsantrag, welcher Alles in das Belieben 
der Regierung ſtellt. hoffe, daß er angenommen wird, 
ſonſt muß ich daran verzweifeln, daß Sie für eine gemä⸗ 
ßigte, milde und gerechte Forderung von uns überhaupt noch 
irgend ein Verſtändniß haben. (Bravo links.) x 

Abg. Haym: Ich bin dem Vorredner für den mäßigen 
Ton feiner Rede daulbar. Er ſcheint mich aber falſch ver⸗ 
ſtanden zu haben. Den Vorwurf des Abg. Michelis aber, 
daß ich einen Triumphgeſang angeſtimmt hätte, daß Deutſche 
unter das preußiſche Joch geſchickt find, weiſe ich zurück. Ich 
halte dieſe Ausdehnung preußiſcher Macht für einen Segen. 
Ich beftreite ihm ferner das Recht, über Gefühle in meiner 
Bruſt zu urtbeilen; ich habe ihm nie zur Beichte geſeſſen und 
werde es auch nicht thun. 3 

Abg. Michelis (Allenſtein): Man ift letzt freilich ſchon 
gewöhnt, rhetoriſchen Floskeln Rechnung zu tragen; der ſteno⸗ 
graphiſche Bericht aber wird zeigen, daß dies Wort gefallen 
iſt, welches mich, wie lein anderes in der ganzen Sitzung 
gefallenes, indignirt hat. 


T.⸗O. wird abgelehnt; dafür die Conſervativen mit Aus- 
ſchluß von 4, die Altliberalen und mehrere Mitglieder der 
Linten; dagegen der größte Theil der Linken, die Polen, Ka⸗ 
tholiken und einzelne Conſervative. — Der Antrag der Com⸗ 
miffton auf motivirte T. O. wird darauf angenommen. Nächſte 
Sitzung Freitag. 


— . — — — 

* Berlin. Ueber die Rede des Grafen Bismarck, betr. 
die Berichte über die Reichstagsverhandlungen, ſchreibt die 
„Nordd. Allg. Ztg.“: „Wenn der Miniſterpräſident die Ver⸗ 
antwortlichkeit für die Veröffentlichung der Reichstagswahl⸗ 
Verhandlungen für durchaus nothwendig hielt, fe mußte ihn 
dazu ganz beſonders die augenblickliche Situation, wo die 
Norddeutſchen Regierungen im Begriff find, ihre Entſchei 
dung über die Unterzeichnung des Vertrags⸗Entwurfs für den 
Norddeutſchen Bund zu treffen, beſtimmen. Die Rede des 


5 


furt a. M. 


Der Antrag des Abg. v. Binde (Hagen) auf einfache 
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nferate nehmen an; in Berlin: 


er ſche, 


Hrn. Minifterpräfidenten hat alſo ihre tiefe politiſche 
Bedeutung. Es handelte ſich, wie es ſcheint, weſent⸗ 
lich darum, dieſenigen Regierungen zu beruhigen, welche 
durch die in den Wahlreden vielf ich ausgesprochenen 
Anſichten von der Beſorgniß ergriſſen werden koanken, 
daß Preußen einem Aufprängen auf Erwelle ung der Prä⸗ 
rogative, die der Verfaſſungs⸗En wurf ibm beiiegt, nicht 
Widerſtand zu leiften vermöge. D eſorgniß iſt in jenen 
Kreiſen hervorgetreten, daz Pre bie im Jahre 1848 
einer auf Mediatiſicung der Bunt eder gerichteten Agita⸗ 
tion in der Preſſe. Spielraum werde. Beſorgniſſen 
dieſer Art durch eine offene Erklärung entgegenzutreten iſt 
eine Forderung der Politik, in iusdeſondere in einem Augen⸗ 
blick, wo es ſich darum handelt, dae Norddeutſche Verfaſſangs 
werk zum Abſchluß zu bringen.“ Dieſe Erklärung wird ſchwer⸗ 
lich im Lande befriedigen. 

— Die Mittwochesnummer der „Staatsbürgerztg.“ iſt 
confiscirt worden. non 

— Wie man der „Poſt“ mittheilt, ſoll beabſichtigt wer⸗ 
den, an Stelle des verſtorbenen Hauptbankdirectors Schmidt 
den Geh. Reg.⸗Rath L. Jacobi aus Liegnitz zurückzuberufen. 

Frankfurt, 6. Fevr. (5. N.) Der König hat durch 
den Miniſterpräſidenten hierher telegraphiren laſſen, daß er, 
die angekündigte Frankfurter Deputation erſt nach dem 12. 
Februar empfangen werde. l 

Hannover, 5. Febr. Nach Minden abgeführt iſt 
iſt dem „Hamb. Corr.“ zufolge der Paſtor zu Fiſcherbude im 
Bremiſchen; ſuspendirt vom Amte der Paſtor zu Hary im Hildes⸗ 
heimiſchen. Jenem wird zur Laſt gelegt, daß er die Prokla⸗ 
mation des Königs Georg V. von der Gräfin Reventlow in 
Verden, bei welcher füngſt Hausſuchung gehalten worden, 
empfangen und verbreitet habe. Der Paſtor zu Hary ſoll 

ch auf der Kanzel beleidigender Ausdrücke gegen die preußi⸗ 
je: Regierung oder ſogar über den König Wilhelm bedient 
aben. 

Stuttgart, 6. Febr. (H. N.) Der „Staats⸗Anz. f. 
Württemb.“ meldet: Das Conferenzprotokoll iſt geſtern Abend 
unterzeichnet worden, die Ratification durch die Einzelregie⸗ 
rungen vorbehalten. Eine Veröffentlichung iſt daher zur Zeit 
noch unſtattbaft. Doch führten die Verhandlungen zu all⸗ 
ſeitiger Verſtändigung. 

England. London, 5. Jan. Gladſtone hatte geſtern 
und vorgeſtern Beſprechungen mit Freunden ſeiner Partei, 
doch mußte, wegen Kürze der Zeit, jede größere Verſammlung 
der liberalen Partei vorerſt aufgegeben werden. Sie wird 
ftattfinden, wenn Gladſtone, der erfriſcht an Leib und Geiſt 
heimgekommen ift, fie während oder nach der Adreß⸗Debatte 
für nothwendig halten, d. h. wenn das Auftreten der Res 
sen ſofort entſchiedene Schritte der Oppoſition erheiſchen 


te. 

— In Islington, demjenigen Stadtheile Lon Pi 
cher vor faſt zwei Jahren den ersten Aachen ee 
ſah, ift die verheerende Krankheit, die man in der Hauptſtadt 
für völlig unterdrückt hielt, plötzlich wieder mit befonderer 
Bösartigkeit aufgetreten. Auf Befehl der Spezialbehörden 
mußten 45 Kühe in dem von der Peſt betroffenen Stalle ge⸗ 
ſchlachtet werden. An energiſchen Maßregeln wird man es 
in Jelington, durch die Erfahrung belehrt, nicht fehlen laſſen. 
3 Frankreich. Paris. Wie aus Berlin dem „Etendard“ 
telegraphirt wird, iſt zwiſchen Preußen und Oeſterreich eine 
Annäßterung ſowohl in Bezug auf die deutſche als auch auf 
die orientaliſche Frage erfelgt. Was die letztere betrifft, ſo 
wird auch mir aus guter Quelle verſichert, daß Hr. v. Beuſt 
und Graf Bismarck einer Verſtändigung über vie im Orient 
einzunehmende Haltung nahe ſeien. 


Vermiſchtes. 

Kopenhagen, 5. Febr. (H. N.) Folgender Fall bildete den 
Gegenſtand einer Interpellation an den Juſtizminiſter im Velks⸗ 
bauſe: Vor einiger Zeit wurde der Tiſchlermeiſter Jörgenſen, im 
Verdachte der Brandſtiftung, verhaftet ſchmachtete lange im Arreſt, 
wurde dann aber wegen Mangels an Beweiſen freigelaſſen und ſtarb 
bald darauf, wie geſagt wurde, in Folge der Leiden, weiche er aus⸗ 
geſtanden. Der Fall ift ſehr tragiſch und bemerkenswerth, da es ſich 
nämlich nach Jörgenſen's Tode zeigte, daß er völlig unſchuldig war, 
daß die Richter, und überhaupt die Juſtiz, keine Ahnung davon ge⸗ 
habt hatten, wo der wahre Verbrecher zu ſuchen geweſen. Cs war dies 
nämlich ein berüchtigter Dieb und Mordbrenner geweſen, welcher 
ganz zufällig, um zu ftehlen, in die Werkſätte Jörgenſen's einge⸗ 
drungen war und fie aus reinem Muthwiſſen angezündet harte, wo⸗ 
bei 5 unſchuldige Menſcheu ums Leben kamen und den Verdacht, 
der auf Jörgenſen fiel, welcher kurz zuvor höher verſichert hatte, 
über alle Beſchreibung drückend machen mußte. Wie ganze Ge⸗ 
ſchichte, welche einen tiefen Blick in hieſige dnuuklere Verhältm'ſſe 
werfen läßt, iſt von großem, freilich deprimirendem Jutereſſe und 
von den meiſten Blättern ausführlich berichtet worden. Sie iſt ein 
böchſt warnendes Beiſpiel von der zeitweiligen Blindheit menſchlicher 
Gerechtigkeit. 


en 


Geben 


Schiffs⸗Nachrichten. 
SE Das Schiff „Meta Eliſabeth“, geführt von Capt. D. F. 
Züblke, iſt am 24. Jan. c. in Alexandria glücklich angekommen. An 
Bord Alles wohl. 


e 
erlobungen: Frl. Thereſe Saß mit He is 
Saß Tft 8 0 Herrn Kaufmann 5 
/ Trauungen: Herr Pfarrer J. Sigelmann mit Frl. T. v. Pi 
ſanski (Bartenſtein). 

Geburten: Ein Sohn: Herrn Kubert (Neidenburg). — Eine 
Tochter: Herrn J. Grumbach (Roggenhaufen); Herrn Staats. 
Br Carganico (Johannisburg); Herrn Lehrer R. Braun (Brom« 

erz). ‘ . 
Todesfälle: Herr Kürfcnermeifter Wilhelm Crise (Königs- 

berg); Fr. Emilie Bohlmann geb. Meyer (Bromberg). 
Verantwortlicher Nedacleur: H. Rickert in Danzig. 


a 
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Heute früh 8 Uhr entſchlief nach ſchwe⸗ I 
rem Leiden meine geliebte Frau 
Marie geb. Heyer im 29. Lebensjahre, 


welches ich hiermit tief betrübt anzeige. 
Straſchin, den 8. Februar 1867, 
(8505) A. Heyer. 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 6. Februar iſt am 
7. Februar 1867 in das dieſſejtige Handels⸗(Pro⸗ 
curen⸗)Regiſter bei No. 111 eingetragen worden, 
daß die von Herrn Theodor Friedrich 
Jantzen als Inhaber der Firma 

Theodor Friedr. Jantzen 
dem Herrn Theodor Steinwender ertheilte 
Procura am 1. Februar d. J. erlofchen iſt. (8504) 
„Danzig, den 7. Februar 1867. 

Königl. Commerz, u. Admiraliläts⸗ 


Coſſegium. 


Der Concurs über das Vermögen des Fri⸗ 
ſeurs Otto Patry iſt durch rechtskräftig be⸗ 
ſtätigten Accord beendet. (8483) 

bing, den 2. Februar 1867. 
Königl. Kreis Gericht. 
1. Abtheilung. 
Die du der Nachlaßmaſſe des verſtorbenen Herrn 

Commerzienrath Joh. Franz Knopff ge: 
ng en Grundſtücke, beſtehend in: Bl 

ohnhaus nebit Hintergebäuden Friedrich⸗ 

platz No. 1585, 5 
1 Tr nebſt Hintergebäuden Wallſtraße 


0 2 
1 Wohnhaus nebſt 2 Speichern Wallſtraße 
No. 166 


166. 
1 Wohnhaus nebſt 1 Speicher und Garten 
Groſtwo No. 26, 
5 Speicher unter der No. Schloſſerſtraße 169, 
170, 171, 172, 173, 
1 e ein freier Platz Waſſerſtraße 


o. 141, 
1 Gartengrundſtück Wallſtraße No. 179, 
ſollen aus freier Hand verkauft werden. 

Die Taxen liegen im Comptoir, Friedrichpla 
No. 158, in den Wochentagen, von 9 bis 1 
Uhr Vormittags, und 2 bis 5 Uhr Nachmittags 
egi 8 Einſicht aus und werden auch dort 
chriftliche Offerten bis zum 1. März a. c, ent⸗ 
gegengenommen. (8408) 
Bromberg, den 5. Jebruar 1867. 

Bekaum machung. 

Zufolge Verfügung von heute iſt die in un⸗ 
ſerm Firmenregiſter sub No. 59 eingetragene 
Firma L. Lewin gelöſcht worden. 

Culm, den 2. Februar 1867 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


(8471) 1. Abtheilung. 
Bekaflatwachung. 

An der hieſigen ſtädtiſchen Töchterſchule 
wird zu Gbr e 8. gi 25 einer Lehrerin 
vacant, welche in er fan Lehrfächern, be⸗ 
ſonders aber in der franzöſiſchen und engliſchen 
Sprache zu unterrichten hat. Das Gehalt be⸗ 
trägt 300 %, und haben qualificirte Bewerbe⸗ 
rinnen ihre Meldun en unter Beifügung der be⸗ 
züglichen Zeugniſſe bis zum 6. April d. J. an 
uns e de (7809) 

Pillau, den 5. Januar 1867. 

Der Maauſtat. 


ür den Reſtaurationsbau der hieſigen katholi⸗ 
F ſchen Pfarrkirche ſollen circa 1800 Stück 
ſauber und accurat bearbeitete röthliche ſchwe⸗ 
diſche Kalkſteinflieſen, 18 Zoll im Quadrat groß, 
im Laufe des Sommers cr. geliefert werden. 
au öffentlichen Verdingung derfelben fteht 
ubmiſſions⸗Termin auf 
Montag, den 18. Februar er., 
5 Vormittags 11 Uhr, { 
im Bureau des unterzeichneten Baumeiſters an, 
bis wohin verſiegelte Offerten mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf Kalkſteinflieſen“ entgegegenommen 
werden. 6406 
Allenſtein, den 1. Februar 1867. 
Der Baumeiſter. 
J Nor ing. 
So eben traf wieder ein: 
Hirth' 


h's 
Yry 8 
Parlaments⸗Almanach. 

Inhalt: Wahlkreiſe, Namen und Biogra⸗ 
hien der Candidaten (auch der im Danziger 
teg.⸗Bezirke aufgeſtellten: v. Auerswald, 
v. Brauchitſch, Czarlinski, v. Forckenbeck, 
Herzog, Höne, Jaskowski, Langerhans, 
Martens, Popielski, Tweſten, v. 
Zelewski). von 
der Preuß. Verf.⸗Entwurf v. 14. Juni 1866, das 
Preuß Reichswahlgeſetz v. 15. Ot. 1866, das 
reuß. Wahlreglement. Preis 10 Br. Poſt⸗Anw. 


It. Br. v. 8. Febr. 67. 
N 


7. 

HE. Doubberck, 
Buch- und Kunſthandlung. 
(8492) Langgaſſe 335 
zur Konig Wil- 


ein 


I,oos find zu haben bei 


Adam Schlüter, Danzig, 
Ketterhagergaſſe 4. 


Punschsyrope 
von J0 h. Adam Röder 
u Düsseldorf und Cöln, 
auf allen e mit 1. Preismedaille ges 


krönt 5 allſeitig als die feinſten anertannt 
empfie Zi 
Zum Nobert eh 


Breit⸗ und Langgaſſe. 


* helm⸗Lotterie, ganze 
Ja 2 %, halbe a 1 , 


Die Reichsverfaſſung von 1849, 


Erfolg betrieben und zu jedem andern Geſchäft 


: Die billigfte Buchhandlung der Welt. 7 
Enorme Preisherabſetzung 
der beſten Bücher! neu! 


Claffiker, Pracht⸗Aupferwerke. 
Romane, Uaterhaltungslectüre, Belletriſtik ꝛc, 


für jede Bibliothek! und jeden Bücherfreund! 
zu Ausverkaufs- Spottpreifen!!! 


Tro der fo herabgeſetzten Pretſe werden nur gene, fehlerfreie, complete Exemplare ver- 
ß je det, unter Garantie. . . 

Salon-Album, großes Pracht-Kupferweik beliebter Schriftfteller, mit den feinen Stahlſtichen 
* der englischen Kunft-Anftalt), ſauber gebunden, mit Deckenvergoldung und Goldſchnitk, nur 
0 gr.! Flygare Carlen’s Werke, entha tend 15 Romane in 111 Bänden, nur 4 Ag — 
1. Shakespeare’s ſämmtliche Werke, neueſte deuiſche Ausg., 12 Bde., mit engliſchen Stahlſt., in 
reich vergold. Prachtbänden. — 2. Album für die elegınte Welt, enthäl feine Stahl- und Kupfer⸗ 
ſiiche (unſtb ätter berllömter Meiſter), Quart, beide Werke zufammengenommen nur 2 e. — 
Humboldt's Reifen, Origin.-Ausg., in 4 großen Octavodu., nur 58 ſgr.! — 1) Dr. Barth's Reiſen, 
2) Vogel's Reiſen, 3) Livingſtene's Reiſe, alle 3 Werke, neueſte Anszaben, zuſammen nur 40 
gr. !! — Geſchichte der Schöpfung, von Janvemel, 2 Bände, mit Kupfertafeln, nur 25 Sgr.! — 
Alexander Dumas, Romane, deutſch, 128 Theile, aur 4% 15 ! Eugen Sue's Romane, 
bentfch, 128 Theile, nur 4 . 15 Kr. Dresdener Gemälde - Gallerie, die Meiſterwerke, 
großes Prach'ſt hlſtich nebſt Text von Görling, gr. 4., nereſter Prachteinband, mit Goldſchnitt, nur! 
e 28 Ge! Humboldt's Kosmos, neueſt? Original Aufl. 4 Bde. nur 5 Ha 28 Gr Gil Blas, 
von Leſage, 2 Bär de, mit wi-fen Abbil durgen, nur 25 % Thümmel's ſämmtliche Weite, neueſte 
Claſſiker Ausgabe, 8 Pände, nur 45 %. — Historische Bibliothek, Sammlung der interefjan- 
teſten biſto ichen Schriften der anerkaßneſten Geſchichtsſch eiber, 25 Bändchen, zuſammen nur 1 
— Victor Hugo, die Elenden, beite deutſcke Oetav-Arsgab:, in 10 Banden, Veliopapier, ſtakt 
10 . nur 65 far. — Illustrirte Blätter, Freya, beliebtes Kupferwerk in Auaft, Text 
beliebter Schriftſteller, Kunſtblärter (Stablßſhe und Fa be drucke) der erſten Kllaſtlr, elegant, nur 
38 far. — Buffon's illuſt irte Naturgeſchichte der Saͤugethiere und Vögel, neueſte Aufl, 2 Bde, mit 
über 200 naturtreuen Kupfer, uur 1 %! — Psyche, dargeſtellt in 16 Prachtkunſiblattern, Quart, 
nur 2 g.! Die Leipziger iustrirte Zeitung, pr. vollſtändi en abgeſchloſſenen Band in größtem 
Format, mit vielen 1000 den A' bildungen, nur 1 % (6 verſchiedene zuſammengenommen uur 5 A) — 
Boz (Dickens) ausgewählte Romane, 60 Theile, nur 60 % — Feierstunden, großes Pracht⸗ 
Kupſerwerk der befichteten Schriſtſteller, 2 Bände, greß Quart. mit hunderten Abbildungen und 48 
Kunſtblät en (Far bedrucke u. Stahlſtiche), beide Jahrg. auf. nur 48 9% — Herder's ausgew. Werle, 
neueſte Claſſiker⸗Ausg, 13. Bde elegant, Ve inp, un 33 44 — Schiller's ſämmtl. Werke, neneſte 
Pracht⸗unsg, mit Schiller's Püſte, Velinpapier, elen, nur 3¾ 34, — Neue Classische Roman- 
Bibliothek, von Marryat, Cooper, Sand, Feval, 74 Thle., zul. nur 2½ Großer 
Atlas von Europa, in 82 (zwefundachtz'g) eolorirten Karten, nebſt Zugabe der Karte von Neu-⸗Deutſchland, 
nur 2½ %. — Bulwer's ausgew. Romane, 12 Bde., gr. Oct., nur 39 fgr.! — Marie Sophie 
Schwarz belicbte Romane, deutſct, 118 Th ib, unt 3 %, 28 Gel Iflland’s Tbeater, 24 Ode, 
nur 1 % 28 % — Thiers’ Geſchichte der franz Revolution, 20 Hände, Schiller format, nur 50 Kr 
Das gr. Jauſtr. Hanse und Familienbuch, 300 Beiträge beliebter Schrifiſt⸗ller, mit 90 Holz⸗ 
ſchnitten und 90 Farbediucken, arbtztes Forma, ſauber g bunden, uur 58 r. — Göthe's ſämmiliche 
We ke, die neueste Cotta'ſche Original Pracht⸗Ausgabe, mit Portr. in Stahlſt, 1866, eleg., Velinp., nur 
995. 28 . — Göthe's Phitoſophie, Auswahl und Zuſammenſtellung ans deſſen Werken, 7 Wände, 
nur 50 H — 36 der beliebteſten Tänze für Clavier, nur 38 4) — Düſſeldorfer Jugend- Album, gr. 
Pracht. Kupferwerk der erſten lebenden Künſtler (jedes Glatt ein Meiſterwerk), 3 Jahrg. gr. 1. a1 gl — 
Venedig u. Neapel, gr. Pracht Kapferwe ek von Poppel und Kurz, mit 48 Prachtſtahlſtichen, nur 2 Ag 
— Pölitz, große Allgemeine Weltzeſchichte, 7. neueſte Wiflage, 5 große Octavbde., nur 58 Jr. — 
Rebau's Jigendſchiſten, 9 Ode, mit Bildern, mir 5 .! — 6 franzöſiſche Ju, eudſchriften von 
Nieritz ꝛc., zuſammen nur 25 Gr — Wieland's jänmtlche Werke, neuene Claſſ.⸗Ausg., 33 ſtarke 
Bände, nur 6 % 28 S. — Landwirthschaft, Allgemeine, des 19. Jahrhunderts, 50 Bochn, 
mit 1000 en Abbildungen, nur 3%, 4 — Zschokke' Novellen, neueſte Ausg., 3 Oet.⸗Bde., nur 
40 . Hogarth’s Werke, 4, deutſche Pracht⸗Stahlſtich⸗Ausg., mit den feinſten engliſchen Stah'ſtichen, 
nebſt deutſchem Text, eleg. cart, nur 23 % — Fabricius, große deutſche Jugend-Zeitung, 
Jahrgang 1862, 63 und 64, Ladenpreis 8 %., à 28 Ge! (Alle 3 Jahrgänge zuſammen, weſche 
au Inhalt eine Jugendbibliothek von 20 Banden umfaſſen nur 23 94!) — Reineke Fuchs, 
die elegante Pracht⸗Ausgabe, in Suart, mit feinen Stahlſtichen, (nicht mit der kleinen Ausgabe mit 
Holzſchnitten zu verwechſeln, hübſch cart., nur 23 %% — Friederike Bremer's Romane, deutsch, 
96 Thle., nar 3% — Lichtenberg’s Werke, 5 Ude., mit Chodowieckiſchen Bildern, nur 35 Gr 
Pantheon, der Dichter Schönstes, elegante Gedichtſammlung, Prachtbd. mit Deckenvergoldung und 
Goldſchnitt, nur 35 .! — Dr. Heuth, Die Fortpflanzung des Menſchen, mit anat. Kup⸗ 
ferta feln, nur 13 9! — Shakespeares compl. Works, engen, mit Illuſtr., London, hübſch 
ebunden, nur 1%, g.! — TIlustrirtes Unterhaltungs - Magazin, 3 10) illuftrirte 
Rohr, Novellen, Naturwiſſenſchaft zc., größtes Hoch-Quart, mit über 10 Abbildungen, nur 
15 h — Neuer Anekdotenjäger, 3 Jahrgänge, in 12 Theilen, mit vielen tauſend Anekdoten, 
Euffs ꝛc, zuf. nur 45 r. Album von über 200 Ansichten der ſchſinſten Städte Gebäude 
und Feben ole gletten, auf 20 großen Kupfertafeln, 4, feinſte Stahlſtiche, mit eleg. reich vergoldetem 
Carton, nur 1. f i T , 
G atis werden bei Beſtellungen von 5 an, die bekannten Zugoben beigeſügt; bei größeren 
1 Beſtellungen noch: ar 8 Fan e 0 ꝛc. ꝛc. y 

rn 315 indet in obiger Offerte eine Auswahl der beliebteſten Bilcher in 
Jeder Bücherfreund neuen Exemplaren zu deu niedrigsten Preiſen, paſſend für jede 
Vibliotbek und bitten wir ein gerhites Publikum, wie unſere werthen Kunden, in faßt allen Städten, 
und Oertern Deutſchlands, uns ferner init Joreu we then Aufträgen zu erfreuen, welche, wie ſchon 
ſeit vielen Jahren, ſofort prompt, exaet und umgehend effeetair worden, von der langjährig renem⸗ 
mirten Exportbuchhaudlung 
(8499) 


J. D. Polack in Hamburg. 


Geſchäftslocaliläten u. Expedition: Jungfernstieg 15, Bazar 6. 


11 


1 


Teutonia, Capt. Bardua, am 16. 


ebr. 67 
Saxonia, Capt. Haack, am 2. 5 8 


Marz 1867, 


CC 
Paſſagepreiſe: Erſte Gajüte Pr. Ert. %. 165, zweite Cajüte Pr. Ert. 115 
Zwiſchendeck Pr. Ert. 4. 65. 
Fracht 5 Pe ermäßigt auf £ 2. 10. pro ton von 40 hamb. Cubikfuß mit 
5 pCt. 7 e. , 
Naheres bei dem Schiffsmäller Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
ſo wie bei dem für Preußen zur Schließung der 1 für vorſtehende Schiffe allein con⸗ 
ceſſtonirten General-Agenten H. C. Platzmann in Berlin, Louiſenſtraße 2. (3281) 


Eger * Dieſe Gal⸗ 
ATIGO-GAPSELN | 

55 R 57 5 a BA ntbalten den 
6 { Copaiva⸗ 


LVON ULT & G? APOTHEKER IN PARIS Aan ver 
dem ſluchlchen Vere ver Mantofanze uno werden als untrugelches Weiter geyen bie Schleimflüſſe 
(Gonorrhed angewandt. Für Perſonen, welche gegen dieſe Krankheit gern äußerliche Mittel an⸗ 
wenden, wird von dem Haufe Grim ault & Co. auch eine Injection au Matico angefertigt, 100 
Beate die wirkſamen Beſtandtheile genannter Pflanze enthält und deren Wirkung denbeitempfch: 
enen Mitteln gegen die Schleimflüſſe gleichzuſtellen ift. 

Niederlage in Danzig bei Suffert, Apotheker, Langgaſſe 73. 


(6386) 


Der Bockverkauf 


beginnt hier am 18. Februar e. Die Thiere 

konnen jederzeit beſichtigt werden. Preiſe find im 

Verhaͤltnixg zur Qualität hieſiger Heerde ſehr 

mäßig. Die Mutterheerde iſt Traupler Stamm. 

Gr. Schönbrück b. Garnfee, Weſtpr, im 
Februar 1867. 


55 


Ein in einer ardkeren Kreisstadt 
Weſipreußens an frequenter Stelle 


gelegenes Haus, 


worin ſeit Jahren ein Reſtaurationsgeſchäft mit 


e e eee 


paſſend iſt, iſt Familienverhältniſſe halber ſofort 


zu 8 5 = a 5 b O. Bader. 
Zur Anzahlung, genügen! G. wei Parzellen Fand bels Aer eng ute 
Hierauf Reflectirende wollen ihre Offerten Kuhwieſen, ee 


ne b baut 
werden ſollen, von auf Gebäude noch er 


82 31 und 5 

5 u, di 1 ilt, fin 

zu nn sin. 2 culm, dieſe auch uu 

äheres ſchriſtlich oder perſönlich einzuholen bei 
H. Wanne in Gütltand. 


RER 


ne von 2 M erden | 


mal das grosse Loos ausgezahlt. 


Anthoſenz (se.); 
Kräuter⸗ Malz: affee, 


9 3 25 und 
Malaga ee. Wein 
von F. A. Wald in Berlin, in * 


Albert Neumann. (BD) 
junge ſtarke Zugochſen 
ſtehen zum Verkauf bei (8480) 
. Rate in Eſchenhorſt per Grunau. 
Eine Parthie Zfüßiges ſichten 
Klobenholz 


iſt zum Preiſe von 53 K 
kaufen Hopiengafie lee 8 Kalte ep 85 
5 — ee — 


Lotterie⸗Anzeige. 
Ziehung am 1. März 1867. 8 
Hauptgewinn: fl. 200,000, 50,000, 

15,000, 10,000, 2 mal 5000, 3 mal 2000, 
s mal 1000, 15 mal 500, 30 mal 400, 
740 mal fl. 145, hierzu koſtet: 8 
ein halbes Loos % 1, 6 Looſe % 10 
5 anzes „ „ 20 


” 


8 2 ” ” 
Gewinngelder und Ziehungsliſten wer: 
den nach Entſcheidun 1 — 
Pläne ſind gratis zu haben. 
Gefällige Aufträge beliebe man 0 
direct zu richten an i (8211) 
Jacob Lindheimer, jun., 
in Frankfurt a. Main. 
5 Zur Beachtung: Laut offiziellen Liſten 
f.. 250,000, 220,000 und 209000 fc Jun 
Il. „ 0 D un „ „ ib 
> 1864 ausbezahlt. * 


NN 


8 1 


RE N 
Wi R| 
bottes Segen 8 
Grosse Capitalien-Verloosung- 
Nächste Gewinnziehung am 25. Februar. 
Die Königl. Preuss. Regierung ge- 
stattet jetzt das Spiel der Hannover- 
schen und Frankfurter Lotterie. 
Original-Staats-Loose aus meinem 
4 Debit sind auf frankirte Bestellung 
zu haben gegen Anzahlung oder gegen 
= Postvorschuss von 10 Thirn, eder 
= für die Hälfte 7 Thlr. 
Es werden nur Gewinne gezogen. 
Die Haupt-Gewinne betragen ca, 
RN 100,800 Thaler, 
# 60,000, 40,000, 20,000, 10,000 
Thlr. u. s. w. 
8 Gewinngelder und amtliche Ziehungs- 
listen sende sofort nach Entscheidung. 
1 Meinen Interessenten habe breits 2 


Laz. Sams. Cohn 


in Hamburg (8469 
Bank- und Wech Igeschäft, F- 


orzüglihe Mafchinent nd Nuß 
V 4 — offerirt billigſt * 1 00 
E. A. Lindenberg, 
Jopengaſſe 66. 


Auftrage zu ſicherer hypo⸗ 
1 Veranlagung 


von Capitalien, aue sum e 
nimmt entgegen T. Tesmer, Langgaſſe 20, 
Hauptagent f. d. Preuß. Hypotheken⸗Ack⸗Bank. 
Tas bierſelbſt auf der Marienwerder Vorſtadt 
am Getreide⸗Markt belegene, vormals Ja⸗ 
cob Hoeberlein'ſche Geſchäfts⸗Ctabliſſement mit 
roßartigen Speichern, einem äjtödigen neuen 
Wohngebäude mit Deſtillation, großem Hofraum 
einem Holzbofe, ſchönem großen Garten und 
Stallungen iſt jofort unter ſoliden Bedingungen 
aus freier Hand zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt der Unterzeichnete. 
Januar 1867. 


Graudenz, den 21. 
17887 C. Bleck. 


Ju Kl. Watkowitz, Kreis 


Stuhm, 1 65 mc 1. ei c eine umſich⸗ 


Ein tüchtiger u. erfahrener 
Mühlenwerkmeiſter eren 


s lacemen 
in der Dampfmahlmühle der 3 re Bal⸗ 
kermeiſter in Elbing. Qualifizirte Perſonen mit 
guten Zrugniſſen belieben ſich zu melden bei 

827). Ebd. Heyroth in Elbing. 
Auf einem Gute bei Danzig wird ein unver⸗ 

1 heiratheter Gärtner, der gleichzeitig in der 
Virthſchaft theilweiſe die Aufſickt führen ſoll, 
unter guten Bedingungen zu engagiren geſucht. 
Auskunft ertheilen Porſch & Jiegeuhagen, 
Poggenpfubl 42 ren 5 
(Cine erfahrene conceſſ. Erzieherin, die in den 

Wiſſenſchaften, der Muſik. Zeichnen, Franz. 
und Engl. unterrichtet, ſucht zu Oſtern d. J. ein 
Heben Offerten mit genauer Angabe der 
Bedingungen befördert die Expedition dieſer 
e 
12,000 Thaler ee ken 
auf Guts⸗Hypothek geſucht. 

uſtitute, auch andere Capitaliſten belie⸗ 

ben ihre Adreſſen unter 8466 der Expedition 
dieſer Zeitung einreichen zu wollen. 


Pr, Angelchib. 
£ > vu ; Heute end 7 Uhr 
E Winter⸗Quartier. 
No. 3812, 3862 und 3965 
kauft zurück die Expedition dieſer Zeitung. 


= 5 — — t- —-— — 
Druc und Verlag von A. W. Nafemann 
in Danzig. 


